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1 Einleitung 

Im Positionspapier der Schulreferent:innen1 Niedersachsens zur Einführung des 

Vorschlags eines christlichen Religionsunterrichts2 in Niedersachsen heißt es zu 

Anfang: 

Die Schulreferent*innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in Nie-
dersachsen beobachten und beraten spätestens seit Einführung des konfessionell-koope-
rativen Religionsunterrichts 1998 in Niedersachsen gemeinsam die Situation und die 
Entwicklungen im konfessionellen Religionsunterricht.3 

Dieses Zitat demonstriert den Ausgangspunkt der aktuellen Situation in Nieder-

sachsen. Im Mai 2021 veröffentlichten die Schulreferent:innen Niedersachsens 

basierend auf ihren Beobachtungen ein Positionspapier, mit dem sie einen Bera-

tungsprozess mit allen beteiligten schulischen Akteuer:innen eröffnen wollten.4 

Thema dieses Diskurses sollte es sein, ob nicht ein christlicher Religionsunter-

richt in gemeinsamer Verantwortung durch die evangelische Kirche und die ka-

tholischen Bistümer5 eingeführt werden sollte.6 Dabei wurde als Ziel angestrebt, 

das erarbeitete Konzept im Schuljahr 2023/24 oder 2024/25 in den niedersäch-

sischen Schulen schrittweise umzusetzen.7 Ein vergleichbares Organisationsmo-

dell von Religionsunterricht gibt es aktuell in Deutschland noch nicht, wie sich 

in Kapitel 2.3 dieser Arbeit zeigen wird. Die Schulreferent:innen verstehen das 

 
1 Anmerkung: Es wurde sich im Rahmen dieser Arbeit zur Sicherstellung einer gendersensiblen 
Sprache für den Gender:Doppelpunkt entschieden. Er gilt als gendersensibel und leserfreundlich 
(Vgl. Universität Rostock, Übersicht für eine gendergerechte Schreibweise: 
Unterstrich, Sternchen oder Doppelpunkt?). 
2 Anmerkung: Einige Interessengruppen schreiben das ,,christlich‘‘ bei dieser Bezeichnung groß. 
Das wird sich auch in der Arbeit zeigen. Es wurde sich aber dafür entschieden, dass ,,christlich‘‘ 
in der Bezeichnung ,,christlicher Religionsunterricht‘‘ kleinzuschreiben. Damit wird der 
Schreibweise der Schulreferent:innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in 
Niedersachsen gefolgt, die dieses Konzept respektive diese Bezeichnung vorschlagen haben 
(Vgl. Schulreferent:innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in Niedersach-
sen, Gemeinsam verantworteter Christlicher Religionsunterricht.). 
3 Vgl. Schulreferent:innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in Niedersach-
sen, Gemeinsam verantworteter Christlicher Religionsunterricht, 3.  
4 Vgl. Schulreferent:innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in Niedersach-
sen, Gemeinsam verantworteter Christlicher Religionsunterricht. 
5 Anmerkung: Unter der Bezeichnung der katholischen Konfession wird stets die römisch-ka-
tholische Konfession verstanden. Somit wird die katholische Kirche und die katholischen Bistü-
mer auch synonymhaft zur römisch-katholischen Kirche begriffstechnisch benutzt. In der Lite-
ratur sowie in den Stellungnahmen, die in der Analyse ausgewertet wurden, wurde ebenfalls 
beobachtet, dass diese Begriffe synonymhaft benutzt wurden. Damit geht einher, dass wenn eine 
andere katholische Konfession in der Arbeit zur Sprache kommen sollte, wird dies entsprechend 
deutlich gemacht.   
6 Vgl. Schulreferent:innen der evangelischen Kirchen und katholischen Bistümer in Niedersach-
sen, Gemeinsam verantworteter Christlicher Religionsunterricht, 46. 
7 Vgl. ebd., 45. 
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Modell des christlichen Religionsunterricht als eine Weiterentwicklung des kon-

fessionell-kooperativen Religionsunterricht.89  

Da dieses Modell bisher in Deutschland nicht in vergleichbarer Weise prak-

tiziert wird, will sich diese Arbeit mit dem Modell und dem Für und Wider in 

Anbetracht des Modellvorschlags auseinandersetzen. Es geht darum, die Diskus-

sion, um die mögliche Einführung des christlichen Religionsunterrichts, darzu-

stellen. Basis dieser Darstellung sind die Reaktionen verschiedener Interessen-

gruppen. Für den Beratungsprozess wurde eine Website eingerichtet, auf der un-

ter anderem die Stellungnahmen der verschiedenen Interessengruppen zur Ver-

fügung gestellt wurden und nachgelesen werden können.10 Die Arbeit wird sich 

mit den Positionen der Interessengruppen auseinandersetzen. Die Hauptfor-

schungsfrage dieser Arbeit lautet daher: 

,,Wie äußern sich die verschiedenen Interessengruppen zum Konzept des 

christlichen Religionsunterrichts?‘‘ 

Um eine Antwort auf diese Frage zu finden, werden die Stellungnahmen der 

verschiedenen Interessengruppen in Anlehnung an die Methode der qualitativen 

Analyse nach Philipp Mayring und seine Technik der induktiven Kategorienbil-

dung analysiert. Für die Analyse wurden drei weitere Forschungsfragen formu-

liert, mithilfe dieser die Beantwortung der genannten Hauptforschungsfrage er-

reicht werden soll: 

1) Welche Chancen und Potenziale benennen die einzelnen Interessengrup-

pen im Hinblick auf die Einführung eines gemeinsam verantworteten 

christlichen Religionsunterrichts? 

2) Welche Bedingungen und Erfordernisse benennen die einzelnen Interes-

sengruppen, die für die Einführung des christlichen Religionsunterrichts 

in gemeinsamer Verantwortung beachtet werden müssen? 

3) Welche Probleme und kritischen Aspekte benennen die einzelnen Inte-

ressengruppen bei der Einführung eines gemeinsam verantworteten 

christlichen Religionsunterrichts? 

 
8 Vgl. ebd., 3. 
9 Anmerkung: Das Modell des konfessionell-kooperativen Religionsunterricht wird in Kapitel 
2.3.2 näher beschrieben. 
10 Vgl. Otte, Reaktionen. 


